
Mittwoch den 29. März.

Bekanntmachungen.
Jch bringe die Bepflanzung der Communicationswege in Erinnerung. Der vergangene ſehr harte Winter hat leider ſehr große

lichen Wege mit Bäumen bepflanzt werden.
Verwüſtungen angerichtet, aber auch gleichzeitig gezeigt, wie dringend nothwendig es für die Sicherheit des Verkehrs iſt, daß die öffent

Jch erwarte deshalb, daß die Bäume ſchleunig wieder ergänzt werden und bemerke, daß diejenigen, welche den ihnen in dieſer
Beziehung obliegenden Verpflichtungen nicht nachkommen, für jeden fehlenden Baum in 5 Sgr. Strafe genommen werden.

Der Königliche Landrath
Merſeburg den 23. März 1871.

Weidlich.
Ccorreſpondenzverkehr nach und aus den oceupirten Franzöſiſchen Gebietstheilen.

Jn Folge eines mit der Poſtverwaltung von Frankreich getroffenen Uebereinkommens wird der Landespoſtdienſt, ſoweit derſelbe
auf Franzöſiſchem Gebiete bisher von der Deutſchen Poſtverwaltung ausgeübt wurde, nunmehr wieder an die franzöſiſche Poſtverwaltung
zurückgegeben, ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme des bereits definitiv auf Deutſchem Fuß eingerichteten Poſtweſens im Elſaß und in Deutſch
Lothringen.

Auf die Correſpondenzen nach und aus den vorgedachten Franzöſiſchen Gebietstheilen kommen daher vom 24. März ab die vor
Zusbruch des Krieges in Kraft geweſenen, auf den Boſtverträgen mit Frankreich beruhenden, Taxen und Verſendungs-
bedingungen vorläufig wieder in Anwendung. Danach koſtet von jetzt ab beiſpielsweiſe ein einfacher (bis h Loth ſchwerer) frankirter Brief

aus Cöln nach Reims 3 Groſchen,
Berlin Nancy 42 Groſchen.

Jn Bezug auf den Correſpondenzverkehr mit dem Elſaß und Deutſch Lothringen behält es dagegen bei den beſtehenden Deutſchen
Beſtimmungen ſein Bewenden.,

Es beträgt mithin beiſpielsweiſe das Porto für einen einfachen (bis 1 Loth ſchweren) frankirten Brief aus Berlin nach Metz
1 Groſchen.

Berlin, den 21. März 1871.

Packete in Militairdienſt- Angelegenheiten werden zwar ebenfalls portofrei befördert, jedoch nur nach und aus ſolchen Orten an
denen eine Deutſche Feldpoſtanſtalt ſich befindet.

Die Beförderung von Brivatpäckereien iſt vorläufig ausgeſchloſſen weitere Beſtimmung bleibt vorbehalten.
Die etwaige Correſpondenz zwiſchen den Militairs c. und den Franzöſiſchen Landesbewohnern unterliegt der internen Franzöſiſchen

Portotaxe.
Berlin, den 22. März 1871.

General Poſtamt.
Einquartierung.

Die Umquartierung der Mannſchaften der hieſigen Huſaren-
Erſatz Escadron und der Militair-Handwerker Abtheilung zum
J. April c. bringen wir hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung,
daß dabei die im Monat November reſp. December v. J. bequartiert
geweſenen Hausbeſitzer und Miethbewohner betroffen werden.

Quartiergeber, welche die ſie treffende Einquartierung auszu-
miethen oder anderweit unterzubringen beabſichtigen, haben dies in
unſerm Militair-Büreau anzuzeigen.

Merſeburg, den 27. März 1871.
Der Magiſtrat.

Der Neubau der Schule in Spergau ſoll an den Mindeſtfor-
dernden verdungen werden und iſt hierzu Termin auf

Donnerstag den 6. April e. egrreßg 3 Ahr,
im Elſteſchen Gaſthofe hierſelbſt,

anberaumt worden, wozu Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden.
Zeichnung und Koſtenanſchlag liegen ſchon vor dem Termin bei

mir zur Einſicht aus und bemerke ich noch, daß der Zuſchlag an
die 3 Mindeſtfordernden vorbehalten wird.

Spergau, den 21. März 1871.
Der Ortsrichter Mahler.

Die ledige Friederike Schmidt aus Gehofen iſt dringend ver
dächtig, in der Nacht vom 2. zum 3. v. M. in Mönchpfiffel einen
Diebſtahl verübt zu haben, iſt aber bisher nicht zu erlangen ge
weſen und treibt ſich wahrſcheinlich mit dem ebenfalls von hier aus
ſteckbrieflich verfolgten Chriſtian Kälber aus Schwarza bei Suhl
umher.

Es wird gebeten auf Beide vigiliren und ſie im Betretungs
falle ſag unterzeichneten Behörde unter ſicherer Bewachung zuführen
u laſſen.

Sondershauſen, den 24. März 1871.
Der Unterſuchungsrichter

des Großherzogl. Sächſ. Kreisgerichts.
H. Buſch.

Donnerstag den 30. März e., Nachmittags 4 Ahr,
wird auf der Leipziger Chauſſee (vor Tragarth) eine umgeworfene

Pappel verkauft. Opel.5w7» J Holz Auction.
Mittwoch den 29. März e., Nachmittags 2 Ahr,

werden im Hofe Preußergaſſe Nr. 58. alte Bauhölzer (Balken) meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft.

Tauchert S Mayer.
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Maurer Heinrich Müller zu Wegwitz gehörige, im daſigen
Hypothekenbuche Band I. Nr. 7. eingetragene Grundſtücke, als:

1) ein Wohnhaus nebſt Zubehör,
2) das Planſtück auf der Höhe Nr. 24. der Karte von 1 Mrg.

33 QRth
3) das Planſtück daſelbſt Nr. 52. der Karte von 62 QRth.,

wovon das sub 1. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 10
Thlrn. und die sub 2 und 3. zu einem jährlichen Reinertrage von
2,67 Thlr. abgeſchätzt ſind,

am 14. April 1871, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtele, Zimmer Nr. 9., durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 20. April 18714, Vormittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMut-
ter-Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 9 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg den 2. December 1870
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter
Eylau.

Eine größere Quantität Buchsbaum, Weinfechſer, ſowie
Stachelbeerſträucher ſind billig abzulaſſen beim Gärtner Dippe, Dom

Nr. 238.
wEine Ziegelei iſt ſofort preiswürdig und unter günſtigen

Bedingungen zu verkaufen durch F. Reiffarth, Reichsſtr. 47. in
Leipzig.

Vermiethung.
Wegen Verſetzung des Herrn Regierungs Aſſeſſors Ritter iſt die vorm.

Domfkämmerer Wohnung, Dom Nr. 244., beſtehend aus 8 heizbaren
Stuben mehreren Kammern, 2 Küchen, Waſchhaus, Keller, Holz-
und Torfgelaß, auch kleinem Garten, im Ganzen oder auch getheilt

zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden. Die Bedingungen
ſind bei dem Domprocurator Kühn in den Vormittagsſtunden ein-
zuſehen.

Merſeburg, den 27. März 1871.
Das Dom-Capitel.

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer an einen Herrn iſt
zu vermiethen Markt 51 a.

Eſelsplatz 708. iſt die obere Etage zu vermiethen und 1. April

zu beziehen. F. Sack.Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zum 1. April an oder
2 Herren zu vermiethen. Zu erfragen Burgſtraße 222.

Gargon Logis.Jn meinem neuen Haute am Roßmarkt Nr. 503 iſt die obere
Etage beſtehend aus zwei fein möblirten Zimmern für einen oder
zwei Herren ſofort beziehbar. Friedrich Schultze.

Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, Kammer, Kuche und ſon-
ſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und zum 1. Juli oder auch früher
zu beziehen Breiteſtraße Nr. A16.

Ein Logis iſt zu vermiethen.
Eduard Nindel, Brühl 339.

Oelgrube Nr. 329. iſt zum 1. April ein Logis, Treppe
hoch, zu vermiethen und den 1. Juli zu beziehen

Das von Frau Secretair Ploß bewohnte Logis, beſtehend aus
1 Stube mit 2 daran ſtoßenden Kammern, Küche und Zubehör, iſt
wegzugshalber an eine einzelne Dame oder an ruhige Leute anderweit
zu vermiethen im Brühl 340. bei Möhrſtedt.

Unteraltenburg, Winkel 728. iſt eine freundliche Woh
nung von Stube, Kammer, Küche und Zubehör von jetzt ab zu
vermiethen und Johannis zu beziehen.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt am 1. April zu ver
miethen Rittergaſſe 189.

Es iſt ein Logis zu vermiethen und zum 1. April oder 1. Juli
zu beziehen beim Färber Wendel, Oelgrube 319.
Ein freundliches Logis, beſtehend in Stube, mehreren Kammern
und ſonſtigem Zubehör iſt veränderungshalber zu vermiethen und
ſofort zu beziehen Burgſtraße 291.

Ein Familienlogis, parterre ſteht von jetzt an zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Dom 234.

Ein freundliches Mittellogis (2 Stuben mit nöthigem Zubehör)
iſt jetzt oder zum 1. Juli e. billig zu vermiethen Rittergäßchen 817.
bei Wittwe Heubner.

Ein Logis mit Möbel iſt zu vermiethen Oelgrube 331.
1 Logis von 2 Stuben, Kammer, Kuche und allem Zu

behör iſt von jetzt ab zu vermierhen bei C. Wengler, Weißen
felſer Straße.

Dom 231. iſt ein freundliches Logis zu vermiethen und zu
Johannis zu beziehen. Wilhelm Linke.

Ein Logis im Preiſe von 12— 15 Thlr. von kinder-
loſen Leuten zu Joh. zu wiethen geſucht gefl. Offerten
ſind beim Tuchh Reichelt am Markt niederzulegen.

Bekanntmachung.
Einem ſehr geehrten Publikum in Merſeburg und Umgegend,

ſowie meinen werthen Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß
ich meine Wohnung und Geſchäft den 3. April von hier nach Halle
verlege.

Zugleich fordere ich Alle, welche Forderungen an mich zu machen
haben, auf, dieſelben bis dahin einzureichen, da ich alle quittirte
Rechnungen, die über 2 Jahre lauten vernichten werde und ich ſo
dann keine Zahlung mehr leiſte.

Merſeburg den 27. März 1871.

e S. Buchalla.Anzeige.Zum Dienstag erwarte ich eine Sendung
extra friſcher großer Kieler
FWetthäcklinge.

Heinr. Schultze jun.
Kieler Speckbücklinge,
Lachéforellen,
gute Speiſekartoffeln, die berl. Metze 1 Sgr.,

Wittwe Hädrich.

Bräune-Einreibung
für Kinder, auch gegen Keuchhuſten, verſendet die Hirſch-
Apotheke in Weißenfels à Fl. 10 H. Auch bei Aſthma
und hartnäckigen Halsübeln Erwachſener ſehr zu empfehlen.

empfiehlt

SGGGGGGGGG666 aPreuss. Boden-Credit-. ctien-Bank.
5 9 Preussische Uypothekenbrieſe, erste pupillarisch

sichere Hypothek.
10 o Amortisationsentschaädigung.

Die Stücke von 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. werden
eingelöst mit 27 55. 110. 220. 550. 1100 Thlr.

Die Beleihungsgrenze der den Hypothekenbriefen
zu Grunde gelegten Realitäten ist nach den Bestimmungen der
Gesetze vom 21. Mai 1861 durch die Preussische Staats-
regierung festgesetzt.

Die Hypothekenbriefe verbinden alle Vorzüge einer pupilla-
risch sicheren Hypothek mit denen eines börsengängigen Papiers,
haben sich selbst während des ganzen Krieges auf
dem Pariconurse erhalten, und eignen sich daher vorzugs-
Weise zu einer soliden (apitalsanlage.

Diese Hypothekenbriefe sind durch jedes s0-
lide Bankhaus in Deutschlanct zu beziehen,

im Merseburg bei Hrn. Vr. schulize,
Halle a/s. bei Hrn. H. F. Lehmann,
Erfurt bei Meinnr. Moos.

Berlin, im März 1871.
Preussische Boden-Credit-Actien-BanK.

Jachmann. Spielhagen.
Rheumatismeassalhbe, in Büaſen a 20 Sgr. und

Thlr., ſicherſtes Heilmittel gegen Rheuma und Gicht.
Die Salbe iſt und wird jetzt von ärztlichen Autoritäten mit

den beſten Erfolgen in den Militair- Lazarethen angewendet, ſowie

Wund-Heil-Pflaſter
von J. Georg Krätz,

ScharfrichtereiBeſitzer in Zeitz.
Dieſes jetzt der Oeffentlichkeit übergebene Heilpflaſter wurde von

dem Erfinder ſchon ſeit 50 Jahren bereitet und ſeither nur an Be-
kannte deſſelben abgegeben. Nach gemachter Erfahrung hat ſich
daſſelbe vortrefflich bewährt bei Schnitt- und anderen Wunden,
ſowie bei Beulen, Fleiſch- und Drüſen-Geſchwülſten,
ſchmerzhaften Hühneraugen, Froſtbeulen, Hämorrhoidal-
und Kreuzſchmerzen Es lindert und heilt ſicher die betreffen-
den Schmerzen bewirkt, wie dies nöthig, eine geſunde Eiterung der
beſchädigten Theile und behält, an feuchtem Orte aufbewahrt, ſeine
Heilkraft viele Jahre. Es ſollte daher in keiner Haushaltung fehlen.

Nur allein echt zu haben à Stück 5 Sgr. nebſt Gebrauchs-
Anweiſung in dem Depot für Merſeburg und Umgegend bei Herrn
Guſtav Elbe. L. Hochheimer C Comp.
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für Herren und Damen, Sommerhandſchuhe, baumwollene Beinlängen, ſowie mein vollſtändi
neun aſſortirtes Lager von vorgezeichneten Weißwaaren in Fiſcherleinen, Piqué u. Dama

halte ich beſtens empfohlen. ken P of früher Engelhardt.
J 2 2 -m2--mWWw-y-mm- e 2 rn ad s 2 7.77xnEr. Pattison's Güchtw atte

das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh u. ſ. w. Jn Packeten zu S Sgr. und halben zu S Sgr. bei

Gustav Lots.S eeouoox—fſwEQNQÜſ7—7—tßtW 9 924qm.9-mmsqqq75,f e DDD J ——S rm ZD DZDZLIEBIG'S FLEISCH-EXTRAC
aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika).

LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDOV.
Grosse Ersparniss für Haushaltungen

Augenblickliche Herstellung von kräſtiger Fleischbrühe zu des Preises derjenigen aus frischem Fleische.
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen &c. a

Stärkung für Schwache und Franke.
Zwei goldene Medaillen, Paris 1867; goldene Medaille, Havre 1868.

Das grosse Ehrendiplom die höchste Auszeichnung Amsterdam 1869.
Detail Preise für ganz Deutschland:

1 engl. Pfà. Topf engl. Pfd. Topf engl. Pfd Topf engl. Pſd. Topf
à Thlr. 3. 5 Sgr. à Thir. I. 20 Sgr. à 27 Sgr. à I5 Sgr.

Nur echt, wenn jeder
Topf nebenstehende
Unterschriften trägt

En gros Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft:
Herren Brückner, Lampe G Comp. in Leipzig.

Die nachstehenden Wiederverkäufer fähren ausschliesslich diese Waare und ist das Publi-
kum bei denselben sicher nicht getäuscht zu werden.

in Herseburg zu haben bei Gustav Elbe und in beiden Apotheken.

Wer an Huſlen, Heiſerkeit, Catarrh, Pruſtſchmerzen, Verſchleimung
oder dergl. leidet, findet Linderung und Heilung am sichersten und schnellsten durch den Gebrauch des

Schlesäschen Venchel- Honig Extract
von Emil szczyrba in Breslau.

Bei Kinderkrankheiten ist er unschätzbar und sollte in keiner Familie fehlen.
Die Gebrauchsvorschriſten wolle man stets genau befolgen. Die alleinige Niederlage dieses vorzüglichen

Fabrikats beſindet sich bei Gustav ElIbe.

ne

Jeuer-Verſicherungs-Aclien- geſellſchaft „Patria“
in Verlin.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Kaufmann Herrn Wilh. Buſchmann in Merſeburg eine
Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.

Feuer-Verſicherungs-Aetien- Geſellſchaft „Patria.“
Der Director Adolph Moritz.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Aufnahme von Verſicherungen aller Art gegen Feuersgefahr.
Die Prämien ſind billig und feſt.

Merſeburg den 27. März 1871. Wilh. Buſchmann, Agent.Prehlitzer Braunkohlen-Actien-Gesellschaft
in Meuselwilz.

Die Eröffnung der Eisenbahn Linien Altenburg Meuselwitz Zeitz Zeitz Leipzig und Gera- Eichicht erschliesst die bekannten
m KNcohlenreichthümer von Meuselwitz und Umgegend dem grossen Verkehr und stellt an die jetzt bestehenden Privatgrubenwerke den
d Anspruch zeitgemässer Erweiterung, um dem er wachenden grossen Consum entsprechen zu können. Aus dieser Veranlassung ge-

langen vom 23. März bis 1. April a. C.
mit Rthlr. 150,000 Actien der Prehlitzer Braunkohlen-Actien- Geſellſchaft in Meuſelwitz
wie bei den Herren Liüngke G Co. in Altenburg,

Hoch. WVin. Bassenge Co. in Dresden.
v Gebrüder Oberländer in Gera,dem Herrn H. F. Lehmann in Halle.

von S J. V. A. Aürn in Zeitz.Be „den Herren Hentschel G Schulz in Zwickauſich eur öffentlichen Zeichnung. Die Vorzüglichkeit der Meuselwitzer Kohle ist genügend bekannt die Reichhaltigkeit der Flötze
en ist fachmännisch constatirt und die Eröffnung der vorgedachten Eisenbahnen, zu denen sich im Project noch die Linien Heusel-
en vitr- Lucka Dwenkan Anschluss an die Sächs. Bair. Bahn und Altenburg Penig Anschluss an die Leipzig-
al- CLhemnitzer Bahn anuschliessen, sichern den Verkehr und Vertrieb der Kohblen für die reiche industrieelle Umgebung in
ffen- übergrossem Maasse.
der Wir beehren uns zur Betheiligung einzuladen und bemerken, dass ausführliche Prospecte bei den Zeichnungsstellen bereit
ſeine hegen, Gutachten bergmännischer Autoritäten über die Kohle aber von dem mit unterzeichneten Bankhause bezogen werden können.
len Probesendungen der Kohle werden gern gewährt und sind Anträge darauf an Herrn Advocat Wagner abzurichten.
ichs- Meuselwitz und Zeitz, den 23. März 1871.
er Reinh. Wagner, Advoeat, J. F. A. Zürn, Bankgeschäſt,

Meuselwitz. Teitz.



Nächſten Sonnabend, als den I. April bin ich
in Merſeburg im halben Mond von 8--2 Uhr zu
ſprechen. C. Maunm.Gartenmöhbel.,
als Tiſche, Bänke und Stühle, in geſchmackvoller Auswahl empfiehlt

die Eiſenhandlung von Garl Nolle, Weiß nfels.

n nen.Kreuze, Kissen in VIarmor und
Sancistein und dergl in beſter Qualität empfiehlt in
größter Auswahl bei billigſter Preisſtellung

Gustav FPeuschel, Stein- und Bildhauer.
Meuſchauergaſſe, Zimmermſtr. Herrn Kops.

Jn Sonnenschirmen
empfehle mein gut ſortirtes Lager. Reparaturen und neue Bezüge

ſchnell und billig. Bruno Meiling, Dom 222.
Kuch für die diesjährige Saison empfiehlt Unterzeichne-

ter sein aus Erfurt und Quedlinburg erbaltenen Blumen-,
Gemüse-, Gras und Feldsämereien, edle Sor-
ten Erbsen und BRohnen Futter und RunkKel-
rüöben, Amerik. Pferdezahn etc. etc. unter
Garantie bester Reimfähigkeit.

Merseburg Verdinand Scharre.
Kohlrabi, Salat, Rinmenkohl- Planzen,Gemüse- und Blumensämereien eigener Ausſaat,

Grassamen, ſogenannte Thiergarten- Miſchung, empfiehlt
Bernhard Voigt, Handelsgärtner.

beſtes à Pfd. 122 Sgr. empf. die
Hirſch-Apotheke in Weißenfels.

jeder Art werden, ſelbſt wennZahnschinerzen De Zähne hohl und ange
ſtockt ſind, augenblicklich und ſchmerzlos durch den berühmten Jn-
diſchen Extract beſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen, nie
fehlenden Wirkung wegen alle derartige Mittel, und wird deshalb
von berühmten Aerzten empfohlen. Echt zu haben in Fl. à 5 Sgr.
für Merſeburg bei Guſtav Elbe.

Riſſinger Paſtillen
hergeſtellt aus den Salzen des Rakoczi, über deſſen heilkräftige Wir-
kungen die Schriften von Hofrath Dr. Balling, Hofrath Dr. Er
hardt und Dr. Diruf handeln. Beſonders empfehlenswerth gegen
Trägheit. der Verdauungsorgane, mangelhafte Secretion, Bleichſucht,
Blutleere, wie auch gegen Hämorrhoiden, Neigung zu Gicht und
Scropheln. Preis per Flacon 30 Kr. 8 Sgr. Nur allein
echt käuflich in der Domapotheke in Merſeburg bei Herrn Hofapotheker

Paumwachs

Th. Schnabel, in Halle in Dr. Jägers Hirſchapotheke und
in J. C. Papſt's Engelapotheke.

Kgl Baier. Mineralwaſſer-Verſendung.
Nachahmung.

Ungeachtet des geſetzlichen Deponats der Vignetten
giebt es faſt keine größere Stadt in Deutſchland, wo
nicht die Verpackung der Stollwerck'ſchen Bruſt-
bonbons mehr oder minder täuſchend nachgeahmt
wird, zum Theil ſogar unter Mißbrauch des Na-
mens. Man wolle daher auf den Siegelverſchluß
genau achten.
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Die billigste und beste Moden- Zeitung ist
unstreitig Die VI oden Welt. Preis
für das ganze Viertehjahr 10 Sgr. In Deutsch-
land hat die Modenwoelt an Ruf und Verbreitung
allen anderen Moden Zeitungen den Rang abge-
laufen, was sie ihrem vortrefflichen Inhalte, ihrer
grossen Reichhaltigkeit und ihrem billigen Preise
zu verdanken hat. Vornehmlich nimmt die
NModenwelt Rücksicht auf die Bedürfnisse in der

Familie, weniger auf die der grossen Welt. Sie empfiehlt sich
deshalb vorzugsweise allen Müttern und Töchtern, die Gefallen
daran finden, ihre eigene und der Kinder Toilette, wie die ge-
sammte I eibwäsche selbst herzustellen.

Abonnements werden jederzeit angenommen in der Buchhand-
lung von Friedr. Stollberg in Merseburg.

CTurner-Feuerwehr.
General Verſammlung Donnerstag den 30. d., Abends 8 Uhr,

auf der Funkenburg zur Rechnungslegung und Vornahme von Er-

gänzungswahlen. Das Commando.

2 Ss 9 z25aheimS I7 z r

S Die ſoeben erſchienene Nr. 26., a2 l w. cS. enthält 225s

Die letzte Meldung. Originalzeichnung von unſerm Specialartiſten H. Lüders:
Die letzten Falkenburger. (Schluß.) Erzählung von F. Bodenſtedt. Zum

Friedensfeſte. Gedicht von Karl Gerok. Sechs Monate in franzöſiſcher Kriegs
gefangenſchaft auf Bitſch. l. Von unſerm Berichterſtatter Max v. Schlägel.
Gardeſchützen im Kampf von Le Bourget. Von unſerem Specialartiſten H. rüders.

Eine luftige Reiſegeſellſchaft. Von Dr. Karl Stieler. Lazaretherinnerungen
einer deutſchen Frau. III. Am Familientiſche: Der Kampf um die Montre-
toutſchanze. Mit Jlluſtrationen von W. Friedrich. Erinnerungen aus der Be
lagerung von Paris II. Mit vier Bildern von H. Lüders. Elſäſſiſche ebensbilder
aus dem XVI, und VI. Jahrhundert. Aus Kaiſer Wilhelms Prinzenjahren.
Von F. von Hohenhauſen Briefkaſten.

Friedr. Stollberg.Zu Beſtellungen empfiehlt ſich

Männer-Turn-Verein.
Mittwoch den 29. März Singeſtunde. Anfang Abends 8 Uhr.

Der Vorſtand.

e e e Gebrüder Schwarz.Penſions- und Unterrichtsanzeige
für Töchter höherer Stände.

Jrn meinem Penſionat zu Halle a/S. finden zu Oſtern noch
einige Schülerinnen Aufnahme. Lage des Hauſes außerhalb der
Stadt, mitten in einem Garten. Frau Ober Conſiſtorialräthin
Tholuck und Frau Profeſſor Jakobi ertheilen gütigſt nähere Aus-
kunft. Programme ſind bei mir zu haben.

Alma Burggraf,
W vilhelmſtraße 35. im Alliheiſchen Garten.

Ein ordentliches fleißiges Dienſtmädchen wird zum 1. Mai e.
geſucht von Frau Zehender, Burgſtraße 215.

Tüchtige Manometer-Arbeiter, Dreher, Schraub-
ſtockarbeiter und Gürtler werden gegen hohen Lohn geſucht
zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Einen Lehrling von hier oder außerhalb ſucht C. Schieck,
Barbier und Heilgehülfe zu Merſeburg Hältergaſſe Nr. 660.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Sattler zu werden, kann unter
annehmbaren Bedingungen in die Lehre treten bei

L. Weinſtein, Sattlermeiſter
in Wallendorf.

In meinem Etabliſſement iſt die Stelle eines Lehrlings offen.

Bernbardt Voigt, Kunſt und Handelsgärtner.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Schuhmacher zu werden,

kann in die Lehre treten bei
H. Ziegler, Oelgrube 315.

Dank. Herzlichen Dank der Gutsbeſitzerin Wittwe Runkel in
Kötzſchen für die reichliche Unterſtützung, die ſie uns während der
Abweſenheit unſerer Männer hat zu Theil werden laſſen. Gott mag
es ihr reichlich vergelten.

Die 4 Landwehrfrauen aus Kötzſchen:

E. W. F. B. W. E. E. H.
Dank.

Während der Krankheit und bei dem Begräbniß unſerer guten
Mutter und Schweſter, der verw. Frau Roſine Biermann geb. Mentz
am 23. d. M., ſind uns von Freunden und Bekannten ſo viele Be
weiſe der Liebe zu Theil geworden daß wir uns gedrungen fühlen,
ihnen allen unſern tiefgefühlteſten Dank zu ſagen. Jnsbeſondere
danken wir dem Herrn Dr. Eylau für die raſtloſen Bemühungen
während ihrer langen und ſchweren Krankheit, dem Herrn Diaconus
Frobenius für ſeine troſtreiche Rede am Grabe, dem Herrn Bäcker
meiſter Hoffmann nebſt Frau Gemahlin für die reichen Spenden
während ihrer 16 wöchentlichen Krankheit und allen denen die den
Sarg mit Kronen und Kränzen geſchmückt und ihr das letzte Geleit
zu ihrer Ruheſtätte gegeben haben.

Die trauernden Geſchwiſter, Brüder und der im
Felde ſtehende Schwiegerſohn Bäckermeiſter Karl Dietze.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 25. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1871.

Baza r.
Die Zeit iſt gekommen in welcher wir alljährlich für die Zwecke

des hieſigen Frauenvereins einen Bazar zu veranſtalten pflegten.
Wenn wir bisher zauderten mit der Bitte hervorzutreten, uns dazu
zu helfen ſo lag es darin, daß wir das ja immer opferbereite
Publikum hieſiger Stadt und Umgegend während der ſchweren
Kriegszeit vollauf in Anſpruch genommen ſahen. Nun aber erfreuen
wir uns des Friedens und wollen und dürfen mit Dank gegen
Gott unſere Obliegenheiten im Frieden nicht vergeſſen noch verſäumen:
Armen und Kranken beizuſtehen, ſoweit es unſre Kräfte und Mittel
erlauben und zwar den Armen, die den meiſten Anſpruch an unſre
Hülfe haben den Armen hieſiger Stadt, von denen Viele durch
Mangel an Erwerb während des Krieges in beſondere Noth ge-
rathen ſind und noch lange die Nachwehen davon empfinden werden.
In der nächſten Zeit werden wir uns erlauben, einen Rechenſchafts
bericht über unſere Wirkſamkeit im verfloſſenen Jahre den Wohl
thätern unſres Vereins vorzulegen um ihnen darzuthun, wie es
uns durch ihre Beihülfe möglich geworden eine bedeutende Summe
für Miethsunterſtützungen, wie ebenfalls für Torf während der
ſtrengen Kälte, Bekleidung von 59 Confirmanden und andere dringende
Bedürfniſſe zu verausgaben.

Wir richten nun an alle, die einverſtanden ſind mit unſerm
Streben zu helfen wo es Noth thut, die freundliche und dringende
Bitte, auch trotz der gebrachten Opfer uns ihre Hülfe nicht zu ver
ſagen und uns durch Einſchickung von Gaben einen Bajzar zu er
möglichen. Ort und Zeit werden noch ſpäter bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 27. März 1871.
Der W des Frauereererhm x

Reidenitz. J. Bohne, v. Buggenhagen. D.W Crüger. C. v Gerhardt. C. gen e
Th. Hanewaldt. W. Haupt. Gräfin v. Hohenthal
Dölkau J. v. Hülſen. H. Keferſtein. O. v. Kehler.
J. Kundius. B. Nulandt. Cl. v. Reibnitz. M. Schede.

v. Tiedemann.
Leuſchner Conſiſtorialrath. Jahr, Diaconus. Heineken,
Paſtor. Jrobenius, Dir Gruner, Paſtor. Dreiſing,

aſtor

Aufruffür Unterſtützung der Landwirthe im Elſaß undin Deutſch Lothringen.
Jn unſerer Mittheilung vom 8. November v. J. haben wir

den Landwirthen Deutſchlands angekündigt, daß wir ihre Opfer-
bereitſchaft anrufen würden ſobald es Noth thue.

Die Stunde iſt gekommen.
Elſaß nebſt Theilen von Lothringen ſind wieder mit dem deutſchen

Vaterlande verrinigt.
Namentlich die letzteren haben durch die Stürme des Kriegs

ſchwer gelitten; die Landwirthſchaft liegt hier zum Theil völlig dar
nieder. Die Beſtellzeit ſteht bevor. Schleunigſte Aufbülfe thut Noth;
ſie darf auf die Hoffnung ſpäterer Staatsunterſtützung nicht ver-
wieſen werden.

Unſere Freunde im Rheingebiete, obgleich ſelbſt durch den Krieg
und die begleitenden Seuchen heimgeſucht, haben zu Gunſten der
neu erworbenen Landestheile auf jede weitere Unterſtützung unſerer-
ſeits verzichtet. Sie ſind bereit, ſich an unſeren Sammlungen zu
betheiligen.

So fordern wir denn die Landwirthe und die landwirthſchaft-
lichen Vereine im Norden und Süden von Deutſchland auf, ſich zu
Geldſammlungen Behufs Beſchaffung von Wirthſchaftsbedürfniſſen
aller Art in den nothleidenden Diſtricten der wiedererworbenen
deutſchen Grenzprovinzen mit uns zu verbinden.

Unbeirrt durch das Vorurtheil, welches uns hier und da noch
begegnen mag, wollen wir ein Zeugniß davon ablegen, daß wir
die Bewohner jener alten deutſchen Gauen als einen wiedergewon-
nenen, fortan untrennbar mit uns verbundenen Bruderſtamm be-
trachten.

Tas unterzeichnete Ausführungscomité bittet, aller Orten die
Geldſammlungen auf's Schleunigſte zu veranſtalten. Das Früh-
jahr iſt da; die Noth iſt dringend.

Das land wirthſchaftliche Miniſterium zu Berlin hat zur Erleich-
terung dieſer Sammlungen ſeine Unterſtützungen bereitwilligſt zu
geſagt und die Büreaukaſſe des. Miniſteriums hierſelbſt angewieſen,
die eingehenden Gaben zu unſerer Verfügung anzunehmen.

Wir bitten daher, die geſammelten Gelder an die genannte
Miniſterialbüreaukaſſe oder an die Adreſſe unſeres geſchäftsführenden
Mitgliedes, Herrn Noodt, im Klub der Landwirthe, Franzöſiſche
Straße Nr. 48., einſenden zu wollen.

Das Ausführungscomité hofft mit der Vertheilung der Gaben
nach ſorgfältiger lokaler Prüfung des Bedürfniſſes demnächſt ſofort

beginnen zu können es wird ſeiner Zeit die Sammelliſte publiciren
und über die Verwendung der Gelder öffentlich Rechenſchaft ablegen.

Möge unſer Aufruf günſtiger Aufnahme und reichen Erfolges
ſich erfreuen.

Berlin, den 19. März 1871.
Das Ausführungscomité des Ausſchuſſes des

landwirthſchaftlichen Congreſſes.
v. Venda. v. Nathuſius. Niendorff. Noodt. v. Rath.

Willmanns. Graf Zedlitz.
Vorſtehenden uns zugegangenen Aufruf bringen wir hierdurch

zur allgemeinen Kenntniß mit der Bitte, unſern neuerworbenen Pro
vinzen in ihrer Noth durch Geldſpenden hilfreiche Hand bieten zu
wollen. Wir richten dieſe Bitte nicht nur an die Landwirthe, ſon
dern überhaupt an alle Bewohner des Kreiſes, die ihren bewährten
Wohlthätigkeitsſinn jetzt auch für die neuerworbenen durch den Krieg
ſchwer heimgeſuchten Provinzen bethätigen wollen.

Die verehrlichen Magiſträte und Ortsbehörden ſind erſucht, ſich
der Sammlung von Beiträgen zu unterziehen und dieſelben nebſt
den Sammelliſten entweder an das Königliche Landrathsamt oder
an unſern Vereins-Rendanten, Magiſtrats- Aſſeſſor Stollberg
hierſelbſt einzuſenden.

Da die Zeit drängt, ſo haben wir noch die Bitte auszuſprechen,
mit den Beiträgen, über welche im Kreisblatte Rechnung gelegt
werden wird, nicht zu ſäumen.

Merſeburg, den 26. März 1871.
Der Vorstand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Jordan. Zehe. Schottelius. Sachſe. Stollberg.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Freitag den 31. März, Nachmittags 5 Uhr, Paſſions-Predigt,

geh. vom Hrn. Conſiſt. Rath Leuſchner.
Stadt. Geboren: dem Leinewebermſtr. Schmidt eine Tochter; dem Flei

ſchermſtr. Peuſchel ein Sohn dem Bürger u. Stadtſecretair Thörmer eine Tochter
dem Formſtecher Grunow eine Tochter Getrauet: der Bäckermſtr. A A.
R. Burgmann in Berlin mit Jgfr. F, H. Sutter hier. Geſtorben: die
nachgel. Wittwe des Gutsbeſ. Biermann, 60 J. 4 M. alt, an der Waſſerſucht;
die Ehefrau des Handarb. Kleß, 46 J. alt, an Verzebrung; der Schneidermſtr
Schlüter, 84 J. alt, am Herzſchlage die Ehefrau des Bürgers u. Kürſchnermſtrs,
Feldrapp, 74 J. 1 M. alt, an Entkräftung; die nachgel. Wittwe des Ziegeldeckers
Bretſchneider, 72 J. 1 M. alt, an Altereſchwäche,

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Faſten-
Gottesdienſt Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Bürger u. Schmiedemſtr. König eine Tochter;
dem Drehorgelſpieler Reichenvach ein Sohn. Geſtorben: die Wittwe des
Handarb. Schlager, 81 Jabr alt, an Altersſchwäche.

Mittwoch den 29 März Nachmittags 41 Uhr, Faſtengottesdienſt.
Altenburg. Geboren: dem Bürger, Kunſt u. Handelsgärtner Schlegel

ein Sehn; dem Schuhmachermſtr. A. E. Henkel ein Sohn Geſtorben: die
Ehefrau des Schloſſers Wiegand, 25 J. 17 T. alt, an den Folgen der frühzeitigen
Entbindung; die binterl. Wittwe des Maurers Schnöring, 58 J. 2 M. 8 T. alt,
an Verzebhrung; die jüngſte Tochter des Ziegeldeckers A. F. W. Bretſchneider, 8
M. alt, am Stickfluß; die hinterl. Wittwe des Königl. Reg. Secret. Meyer, 78
J. 8 M. alt, an Altersſchwäche,

Nächſten Donnerétag den 30. März, Vorm. 1 l Uhr, ſoll in der Alten-
burger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gebalten werden,

Es gereicht mir zur beſondern Freude, Jhnen mittheilen u können daß
ſchon der erſte Zeichnungstag für die Prehlitzer Braunkohlen Actien-
Zeichnung erfreuliche Reſultate ergeben und beſonders aus Auſſig, Prag,
Bodenbach und Zwickan erhebliche Zeichnungen eingegangen ſind. Es iſt
dieſe Thatſache um ſo beachtenswerther und beſonders wertbvoll, weil ſich von
dieſen Orten wo die Braunkohlen Induſtrie ihre Triumphbe in der Rentabilität
feiert, die gute Neinung für die Meuſelwitzer Kohle Anerkennung erwor-
ben und Bahn gebrochen hat.

Nicht mit Unrecht ſchreibt ein Zeichner aus Zwickau: Mit Freuden
begrüße ich in Meuſelwitz „Klein -Zwickau.“ Die Bahnen Alten-
burg Meuſelwitz- Zeitz Zeitz Leipzig Gera-Eichicht
Menſelwitz-Lucka-Zwenkau Anſchluß an die Sächſ Baier. Bahn

Altenburg -Penig Anſchluß an die Leipzig -Chemnigtzer Bahn,
werden die Meuſelwiszer anerkannten Kohlenſchätze ſchnell auf den Kohlenmarkt
der Jnduſtriellen Sachſens heimiſch machen.

Ein Blick auf den Courszettel der vereinigten Bankfirmen in Zwickau iſt
lehrreich für die Kohlenactien, notiren doch heute ſchon die alten Actien der bis
jetzt in Meuſelwitz allein beſtehenden Kohlen Actien Geſellſchaft „Fortſchritt“
26 über Pari, die neuen 1870/71 ausgegebenen ſchon 3 o über Pari, welcher
Coursſteigerung werden dortige Unternehmen fähig ſein, wenn nach allen Seiten
hin die Bahnzüge Verladung direct von den Gruben aus ermöglichen.

Für Meuſelwitz wird gewiß der bergmänniſche Gruß „Glück auf“ bald zur
goldnen Wahrheit werden.

en ſelwig, den 24 März 87 t
Lebensversicherung.. Bei der hohen Bedeutung

der Lebensverſicherung für unſere ſocialen Zuſtände verdient wohl
erwähnt zu werden, wie das älteſte deutſche Jnſtitut dieſer Art, die
Gothaer Lebensverſicherungsbank, ihre Einrichtungen in
neuerer Zeit fortzubilden und den Bedürfniſſen der Zeit anzupaſſen
geſucht hat. Zunächſt hat dieſelbe beim Beginn des Kriegs durch einen
Zuſatz zur Verfaſſung ihren Verſicherten die Möglichkeit gewährt, die Ver
ſicherung auch während eines von ihnen zu leiſtenden Kriegsdienſtes durch
Extraprämie in Kraft zu erhalten. Von dieſem Zugeſtändniſſe iſt viel



fach Gebrauch gemacht, dadurch aber den betheiligten Verſicherten
große Beruhigung gewährt und in den Fällen, wo dieſelben im
Kriege den Tod fanden ihren Familien durch Zahlung der Ver-
ſicherungsſumme wirkſame Unterſtützung geleiſtet worden. Die er
hobenen Extraprämien (6 Proc. der Verſicherungsſumme bei Com-
battanten und 4 Proc. bei Nichtcombattanten) haben ſich bis jetzt
als völlig zureichend erwieſen um die durch den Kriegsdienſt ver
urſachten Verluſte zu decken. Die Bank hat ſich übrigens ausdrück-
lich vorbehalten, dieſelben nach Maßgabe der gemachten Erfahrung
zu ändern. Bei der in Deutſchland jetzt eingeführten allgemeinen
Wehrpflicht iſt es wichtig daß durch dieſe Einrichtung es jedem
Verſicherten möglich gemacht worden iſt, die für den Kriegsdienſt
beſtehende Ausnahme von der Verſicherungsgarantie durch ent-
ſprechende Extraprämie zu beſeitigen; die Verſicherung hat dadurch
weſentlich an Vollkommenheit gewonnen. Weiter hat die Bank
die Abgangsentſchädigung an ausſcheidende Verſicherte, namentlich
an ſolche, welche im vorgerückten Alter ihre Verſicherung aufzugeben
veranlaßt ſind, merklich erhöht. Es wird dadurch älteren Verſicher-
ten, welche nicht mehr im Stande ſind, die Beiträge fortzuzahlen,
der Austritt erleichtert. Je nach ihrer Wahl empfangen ſie die Ab
findung baar oder mit dem entſprechenden Werthe in einer beitrags-
freien bei ihrem Tode zahlbaren Police. Da mit der im Fall des
Abgangs zu leiſtenden Rückvergütung ſich auch der Beleihungswerth
der Police erhöht, ſo werden auch jetzt, namentlich auf ältere Po-
licen höhere Vorſchüſſe als ſonſt gewährt. Ferner ſind durch
einen Zuſatz zur Bankverfaſſung den Verſicherten, welche zeither zu
jeder Reiſe über Europa hinaus die Genehmigung der Bank ein-
zuholen und nach Umſtänden eine Zuſchlagprämie zu entrichten hatten,
die Reiſen nach Nordamerika unter gewiſſen auch ſonſt üblichen
Bedingungen und innerhalb gewiſſer Grenzen freigegeben worden.
Bei den immer lebendiger werdenden Verkehr zwiſchen Deutſchland
und Nordamerika wird dieſes Zugeſtändniß für viele Verſicherte von
Werth ſein. Die wichtigſte Vervollkommnung der Einrichtungen
der Bank beſteht aber in einer weſentlichen Erleichterung für den
Zutritt zu derſelben. Dieſelbe wird dadurch erzielt, daß es dem
Verſicherten geſtattet iſt, ſtatt der zeither allein zuläſſigen gleichen
Bruttoprämie, welche ſich erſt vom 6. Jahre an durch die Dividende
ermäßigt, ſchon während der erſten 5 Jahre eine viel niedrigere
Bruttoprämie zu entrichten. Es tritt zwar dafür vom 6. Jahre
an eine entſprechende höhere Bruttoprämie ein, da aber hier
der Verſicherte in den Genuß der Dividende gelangt, ſo gleicht
ſich dadurch die Differenz nicht nur vollſtändig aus, ſondern
es erniedrigt ſich auch hier der effective Beitrag des Verſicherten
nach dem zeitherigen Dividendenertrag vom 6. Jahre an und
erfährt vom 11. Jahre an, wo der Genuß der Dividende
auf die höhere Bruttoprämie beginnt, eine weitere Ermäßigung.
Wer ſich z. B. im 40. Lebensjahre verſichert, hat nach dem
zeither allein anwendbaren Tarif gleicher Bruttoprämie auf je
100 Thlr. Verſ. Summe während der erſten 5 Jahre einen Beitrag
von 3 Thlr. 11 Sgr 7 Pf. und vom 6. Jahre an, wenn man den
Durchſchnitt der Dividende, der in den letzten 10 Jahren 35
Proc war, nur zu 33 Proc. annimmt von 2 Thlr. 7 Sgr. 9
Pf zu entrichten. Benutzt er den neuen Tarif, ſo beträgt nach
demſelben ſein effectiver Beitrag in den erſten 5 Jahren 2 Thlr 23
Sgr. Pf. vom 6. bis 10. Jahre bei einer Dividende von 33
Proc 2 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. und vom 11. Jahre an 2 Thlr. 12
Sgr. Jn beiden Fällen hinterläßt der Verſicherte ſeinen Erben
neben der Verſicherungeſumme noch den Anſpruch auf die bei Leb-
zeiten nicht bezogenen Dividende. Der neue Tarif gewährt die Be-
quemlichkeit, daß durch ihn unter Anrechnung der Dividende der
Prämienaufwand auf die Verſicherungsdauer gleichmaßiger vertheilt
und die hohe Prämie in den erſten 5 Jahren gegen eine geringe
Mehrzahlung in den ſpäteren Jahren vermieden wird. Es wird da
durch die Benutzung der Bank, bei welcher ſich ohnedem der Ver-
ſicherungsaufwand durch die unverkürzte Vertheilung aller U ber-
ſchüſſe an die Verſicherten überaus billig ſtellt, weſentlich erleichtert.
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Schwurgericht zu Naumburg.
Dienstag den 21. März.

Heute kam nur eine Sache zur Verhandlung. Der Varbier Kunze von
Zembſchen war wegen wiſſentlichen Meineides angeklagt. Sein Vertheidiger war
der Juſtizrath Gö tz.

Der weſentliche Jnhalt der Anklage war folgender:
Der Tiſchlermeiſter Kemnitz zu Hohenmölſen hatte im Jahre 1869 gegen den

Concipienten Brauer daſelbſt eine Forderung erſtritten und es waren auf Antrag
des lägers mehrere Gegenſtände bei dem Verklagten Brauer im Wege der Exekution
mit Beſchlag belegt worden. Es ſtellte jedoch wegen dieſer Sachen der Mühlen-
meiſter Mai von Kleingoddula gegen den Tiſchlermeiſter Kemnitz einen Jnterven-
tionsprozeß an indem er behauptete und durch einen überreichten Sertrag nach
zuweiſen ſuchte, daß die mit Beſchlag belegten Sachen ihm von dem Brauer ver
kauft worden ſeien. Kemnitz behauptete dagegen daß dieſer Vertrag von Brauer
nur zum Scheine und in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, abge-
ſchloſſen ſei. Er berief ſich zum Beweiſe ſeiner Behauptung auf das Zeugniß des
Barbiers Kunze von Zembſchen. Am 14. September 1870 als Zeuge vernommen,

erklärte Kunze Folgendes: Er ſei eines Tages im Anfang des Winters 1868 in
die Wohnung des Concipienten Brauer gekommen Hier habe er den Mühlen-
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eſagt: „Bruder, heute haſt Du mir aus ger Verlegenheit geholfen.“ Daraufhabe Brauer ihm erzählt, daß Mai ſein ſämmtliches Mobiliar gekauft habe und

daß er dadurch der Abpfändung entgangen ſei, die ihm in der Prozeßſache des
Tiſchlermeiſters Kemnitz gegen ihn gedroht habe. Brauer habe dem Mai die
Rückzahlung des Kaufpreiſes angeboten. Der Letztere habe dies jedoch abgelehnt
und es habe nun Brauer erklärt, daß er das Geld ihm in der Kläbe'ſchen Re
ſtauration, wohin ſie gehen wollten, in die Rocktaſche ſtecken wolle. Er, Zeuge,
ſei hierauf mit Mai in die Kläbe'ſche Reſtauration gegangen, wohin ſpäter Brauer
gekommen, und hier habe er geſehen wie Brauer dem Mai etwas heimlich in
die Taſche geſteckt habe.

Der Zeuge hatte dieſe Ausſage beſchworen.
Die Anklage behauptete nun, daß der Barbier Kunze eines wiſſentlichen

Meineids ſich ſchuldig gemacht habe.
Nach Vernehmung der Zeugen hielt der Staats Anwalt die Anklage auf-

recht, machte namentlich auch darauf aufmerkſam daß die von Kunze beſchworene
Erzählung nämlich daß Brauer nach abgeſchloſſenem Kaufcontract dem Mai den
Kaufpreis habe zurückbezahlen wollen daß dieſer die Annahme verweigert und
daß Brauer hierauf erklärt, er wolle es ihm in der Kläbeſſchen Reſtau-
ration in den Rock ſtecken, ganz abſurd klinge. Er beantragt ſchließlich,
das Schuldig gegen den Angeklagten auszuſprechen.

Der Vertheidiger dagegen bemängelte die Glaubwürdigkeit der Hauptbelaſtungs
zeugen Brauer und Mai. Bezüglich des Erſteren ſteht feſt, daß er der Denunciant
ſei, ein großes Jntereſſe bei der Sache habe und dem Kunze ſehr feindlich geſinntſei. Daß der Kaufvertrag vom 6. Novbr. 1868 ein Scheinvertrag und in der

Abſicht geſchloſſen ſei, nicht nur dem Tiſchlermeiſter Kemnitz, ſondern auch meh
rern andern Gläubigern des Brauer deſſen Vermögenobjecte zu entziehen ſei
nach den heutigen Verhandlungen außer Zweifel. Mai aber habe ſich zu ſolchem
Geſchäft hergegeben und habe ſogar Jnterventionsprozeſſe wegen der mit Arreſt
belegten Sachen angeſtellt. Sei es ihm nur darauf angekommen ſeinem angeblich
alten Freunde bei dem zufälligen Beſuche mit der Kleinigkeit von einigen Thalern
zu unterſtützen ſo würde er nicht nöthig gehabt haben, ſich auf dieſe Weiſe zu
ſichern und ſich in die mißliche Lage geſetzt haben Jnterventionsprozeſſe anzuſtellen.
Bezüglich der beiden Zeugen Schindler und Zetzſche bemerkte er, daß dieſe wohl,
nachdem ſeit dem 6. Nov. 1868 ein ſehr langer Zeitraum verfloſſen, in den ein
zelnen Umſtänden ſich irren könnten. Der Zeuge Zetzſche habe ja heute ſelbſt geſagt, daß er nicht mehr beſtimmt wiſſe, mit wem er das Brauer'ſche Haus ver

laſſen. So viel ſtehe feſt, daß bei dem Concipienten Brauer ſtarker Verkehr ſtatt
gefunden und daß die heute als Entlaſtungszeugen aufgetretenen Perſonen wohl
nach dem Fortgange des Schindler und Zetzſche bei Brauer ſich nach und nach
eingefunden haben könnten. Die Entlaſtungszeugen, die im Widerſpruche mit
den Ausſagen der Belaſtungszeugen ſtehen, hätten heute ihre Ausſagen eben auch
beſchworen und es ſei deshalb die Sache nicht aufgeklärt worden. Die Geſchwo
renen könnten ſich daher nicht in der Lage befinden, den Angeklagten für ſchuldig
zu erklären. Er machte insbeſondere darauf aufmerkſam daß gar kein Grund er
findlich ſei, weshalb der Angeklagte wegen der Lappalie wiſſentlich einen falſchen
Eid abgeleiſtet haben ſolle.

Nach verhandelter Sache lautete der Spruch der Geſchworenen auf Nicht-
ſchuldig was die Freiſprechung des Angeklagten zur Folge hatte.

Donnerstag den 23. März.
Heute kamen zwei Sachen zur Verhandlung eine dritte wurde auf Montag

den 27. d. M. vertagt.
Erſter Fall.

Der Tiſchlergeſell Ernſt Reinhold Opitz von Roda bei Zeitz 19 Jahr
alt, bereits einmal in Leipzig und ein anderes Mal in Zeitz wegen Diebſtahls
beſtraft war wegen zweier ſchweren Diebſtähle im Rückfalle angeklagt. Sein
Vertheidiger war der AGRef. Goldſchmidt.

I. Jn der Nacht vom 27. zum 28. October v. J. waren dem Gaſtwirth
Opitz zu Roda aus einer verſchloſſenen ziammer, die durch eine vernagelte Thür
mit dem Tanzſaale in Verbindung ſtand, mittelſt Erbrechens dieſer Thür ein
Rock, ein Paar Hoſen zwei Hemden und verſchiedene Fleiſchwaaren, Alles im
Werthe von 18 bis 20 Thalern geſtohlen worden. Bei dem Bruder des Be-
ſtohlenen dem Tiſchlergeſellen Reinhold Opitz wurden von den geſtohlenen Sachen
der Rock und die Hoſe vorgefunden und geſtand derſelbe demzufolge zu, dieſe
Sachen und außerdem eine Magenwurſt in jener Nacht geſtohlen zu haben. Er
beſtritt jedoch den Einbruch und behauptete, die aus dem Tanzſaale in die Kammer
führende Thür offen gefunden zu haben.

l. Mehreren Arbeitern des Tiſchlermeiſter Köhler in Zeitz waren in der
Nacht vom 1. zum 2. November v. J. aus der parterre gelegenen Werkſtatt mittelſt
Ueberſteigens über eine etwa 9 Fuß hohe Mauer des Köhler'ſchen Gehöfts und
Einſteigens durch ein Fenſter der Werkſtatt, ein Portemonnaie mit 17 Sgr., ein
Taſchenmeſſer, ein Taſchenſpiegel, eine wollene Unterjacke und ein wollenes Hals
tuch geſtohlen worden. Der Verdacht des Diebſtahls fiel auf den Tiſchlergeſellen
Opitz, der früher bei dem Köhler in Arbeit geſtanden hatte. Er war des Dieb
ſtahls geſtändig-

Heute vor dem Schwurgerichte wiederholte der Angeklagte ſeine Geſtändniſſe,
räumte auch ein, daß er die aus dem Tanzſaale in die Vorrathskammer führende
Thür welche vernagelt geweſen gewaltſam geöffnet habe.

Da man allſeitig über das Vorhandenſein mildernder Umſtände einig war,
wurde ohne Mitwirkung der Geſchworenen verhandekt. Der Angeklagte wurde
ſchließlich zu 6 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
1 Jahr verurtheilt und es wurde ferner die Zuläſſigkeit zur Stellung des An
geklagten unter Polizeiaufſicht ausgeſprochen. Der Staatsanwalt hatte d Monate
und der Vertheidiger 3 Monate Gefängniß beantragt.

Zweiter Fall.
Der Arbeiter Edmund Reinhold Sörgel von Nöben, 21 Jahr alt, be

reits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft, war wegen ſchweren Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle angeklagt. Sein Vertheidiger war der AGRef. Goldſchmidt.

Dem Oekonom Schlegel zu Schellſitz war Anfangs October v. J. aus ſeinem
verſchloſſenen Weinbergshauſe in Schellſitzer Flur mitteln Einbrechens eines Fenſters
und Einſteigens ein Karabiner, ein Pulverhorn und eine kleine Quantität Pulver
Schrot und Zündhütchen geſtohlen worden. Am 12. October wurde der am 4
deſſelben Monats aus der Correctionsanſtalt zu Zeitz entlaſſene Handarbeiter
Sörgel in einer Obſthütte in Stolzenhainer Flur ſchlafend und im Beſitze der
geſtohkenen Sachen betroffen. Er war des Diebſtahls geſtändig.

Auch heute vor dem Schwurgericht wiederholte der Angeklagte ſein Geſtänd
niß. Der Vertheidiger beeantragte Annahme mildernder Umſtände. Der Staats
anwalt proteſtirte hiergegen. Nach verhandelter Sache erklärten die Geſchworenen,
daß dem Angeklagten mildernde Umſtände zur Seite ſtehen Der Staatsanwalt
beantragte 2 Jahr Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Jahr
und Zuläſſigkeitserklärung zu Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Vertheidiger
beantragte dagegen die niedrigſte zuläſſige Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und An
rechnung der erlittenen Unterſuchungshaft auf dieſe Strafe. Der Gerichtshof erkannte
auf Jahr Gefängniß und im Uebrigen nach dem Antrage des Staatsanwalts.meiſter Mai von Kleingoddula angetroffen. Er habe gehört daß Brauer zu Mai
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